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Der Kranich „Grus grus L.“ nistete ^och ni der ^el^chen Tiefebene,
Jahrhunderts in großen Scharen m der ro Beschreibungen in
Balaton-(Platten-) und Fertö- überhäuften Trap-
Jtaphischen Werken aus dem 18. und 1 J Ebenen Ungarns und und Kraniche die sich meilenweit ausdehnenden Ebenen ^J
*usteten die Saat. Besonders große Sc a en ^ dje Kraniche nicht

 bis berichtet, wo man wegen der V^rwust^n^e^d^senderausSchweden,
ernten konnte h Noch früher (1658) erwa ^ Tisza (Theiß) so viele

er auf der Fahrt durch ein Sumpfgebiet os kleine Wasservögel sah,
 aihche, Trappen, Wildenten, Wildganse un ^ ^ Scharen flogen, die

 der Boden von ihnen fast bedeckt war u n{che weist auch die Tat-
waren wie die Wolken 2 . Auf die vie e Fluren nach dem Kranich

ain, daß eine Reihe von Dörfern und zahlreic
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